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dıe empirisch teststellbare gesellschaftliche Reaktion auf VO ihr wahrgenommene De-
Cfizıte 1n der „Stigmaltısierung‘ als sozıaler Form der Schuldzuschreibung besteht. Die

Stigmatıisıerung ISt eın gesellschaftlicher Kontrollproze(ß, der durch das damıt verbun-
ene moralısche Unwerturteil Abweichungen VO gesellschaftlichen Normalzustand
verhindern bzw wıeder einregulıeren ll Der Stigmatisierung korrespondiert als Ent-
lastungsmechanismus Zur Abwehr exıstentieller Isolatıon der Sar Zerstörung dıe „De-stiıgmatısıerung der Betroffenen (durch Internalısıerung bzw. Neutralisierung VO  —
Schuld der Nutzung gesellschaftlicher Ventile für chuld) bzw als deren aktıves Ab-
wehrverhalten die „Gegenstigmaltisierung “der Kontrollinstanzen, sel durch den Wegoffener Konfrontation miıt den Kontrollorganen der durch den Versuch der „ Selbst-stigmaltısıerung Wege der Vorwegnahme des Vorwurts der gesellschaftlichen Kon-
trollınstanzen. Schließlich Welst auf die Möglıchkeit der Wandlung VO  — Schuld, des
gnadenhaften Umschlags VO  $ Stigma iın Charısma, hin, aus dem letzlich allein das Para-OxXe Phänomen der Selbststigmatisierung erklärt werden kann Dıiıese Wandlung VO  —
Schuld findet ihr Vorbild 1m christlichen Opfersymbol und seiıner unüberbietbaren Ge-
stalt, nämlıch dem Opfertod Jesu Christi Kreuz, der den Teutelskreis der Verket-
Lung VO  } Schuld un Gegenschuld endgültig durchbrochen hat Insgesamt handelt
sıch 1er eın anregendes Buch, das dem interessierten Leser Nnur empfohlen werden
kann SCHMIDT

BAUMGARTNER, ISıDOR, Pastoralpsychologie. Einführung in dıe Praxıs heilender Seel-
Düsseldorft: Patmos 1990 /03

Nach dem evangelıschen Pastoralpsychologen Scharfenberg legt Baumgartner,der In der pastoralen Aus- un! Fortbildung 1n Passau un 1en tätıg 1St, Zu erstenma|l
auf katholischer Seıite eıne Pastoralpsychologie VO  < Der 1m inneren Tıtelblartt hinzuge-fügte Untertitel „Einführung 1n die heilende Seelsorge” weIlst darauf hin, da{fß hier
keine umftassende Pastoralpsychologie angeboten wırd, sondern da: der Autor Ver-
sucht, einem wesentlichen Aspekt die vielen Möglichkeiten, ber uch die Gren-
Z 1m Dıalog zwıschen Theologie un Psychologie beschreiben. Miıt Recht macht
der Autor darauf aufmerksam, da{ß die Pastoralpsychologie, obwohl VO  —_ vielen einge-fordert, für die Seelsorge un Theologie eın och weıthın unbekanntes Terraın 1St.
Hıer lıegt uch das gyrofße Verdienst Bıs In einer pastoralpsychologischen Orientie-
N:  S- un! Selbstfindungsphase versucht C dıe bestehenden nsätze sıchten un In
einer ihrer wesentliıchen Zielsetzungen, der „heilenden Seelsorge”, umschreiben un
systematısch weıterzutühren.

Im ersten, mehr wıssenschaftstheoretischen Teıl, steckt den tormalmethodischen
Rahmen ab, ın dem das Gespräch zwischen Psychologie und Theologie, bei allen Er-
W;  > Angsten un Vorurteıilen der Beteıulıgten, stattfinden kann Dabe!i 1St für
den Pastoralpsychologen die ‚elementare Theologie‘ eın esonderes Anlıegen, die
bei den Krısen un: Problemen der Menschen AaNSELZL, diese miıt Hılfe der Anthropolo-g1€ un Psychologie tieter verstehen sucht und theologisch deutet. So wırd der über-
lieferte Glaube mıt der konkreten Lebenserfahrung In Korrelatiıon SESELIZTL un:! kann
„den Menschen aus dem Umkreıis der Angst hinausführen 1ın den Lebenskreis Gottes“
(Werbick) Als Schlüsseltext für den Weg ‚einer heilenden Seelsorge‘ wählt die
Emmausgeschichte. Sıe lıetfert (Teıl I1) dıe Gliederung für dıie weıteren Teıle des Bu-
ches, 1n denen die Ziele einer heilenden Seelsorge aufgezeigt werden: SeelsorglichesMitgehen in Krısen (Komlmoni1a), pastorale Psychotherapie als Stehenbleiben bei dem,
Was traurıg macht (Dıakonia), das Wort (sottes erschließen Martyrıa) un: das 5C-meiınsame Brotbrechen (Leiturgia). Diese Schritte enttaltet In den folgenden Teılen
des Buches In eıl 111 werden kritische Lebensereignisse 1m allgemeinen un: die Le-
benskrisen (Erıkson), die Grundtormen der Angst (Rıemann), emotıionale Stabilität
un: Labilität (Eysenck) sSOWwIl1e psychische Erkrankungen dargestellt, mıiıt jeweılıgenHınweisen für die seelsorgliche Beratung. Dabei 1St die Auswahl dieser zu eıl
recht unterschiedlichen psychologischen nsätze wen1g plausıbel und tLransparentgemacht. Der eıl bringt zunächst ıne theologische Begründung des seelsorgli-hen Mıiıtgehens 1ın Lebenskrisen, geht auf Mängel und Versäumnıisse ın der aktuellen
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Seelsorge e1n, fügt ıne Untersuchung ber die Seelsorgerpersönlıchkeıit hınzu un: be-
richtet ann och ber pastoralpsychologische Currıiıcula 1m Theologiestudiıum un: 1ın
der Berufseinführung. Im eıl wiırd dem Leıiıtwort ‚dıakonisch-heilende Seel-
O un Psychotherapıe‘ eıne ZuLe und zusammenfassende Einführung INn die bedeu-
tendsten Therapıeformen un: ıhre mögliche Relevanz tür die Seelsorge gegeben. Hıer
tindet der Leser nıcht NUu fachkompetente, präzıse Darstellungen, sondern uch kriti-
sche Abgrenzungen und ditterenzierte Hınweise für die Seelsorge, wobe1l einıge ktu-
elle pastorale Praxistelder (z die Krankenhaus-, Schulseelsorge) kurz kommen.
eıl welst auf den verkündıgenden Aspekt der Seelsorge hin, die 1mM Hören auf
die Lebensgeschichten der Klıenten, SOWIe 1im Erzählen VO  a biblischen Gottesgeschich-
ten besteht (symbolısch-narratıve Theologıe), wobel die tiefenpsychologische
Schriftauslegung (Drewermann) esonders geeignet erscheint. Als eıne weıtere Auft-
gabe der Pastoralpsychologie wiırd in eıl VII „dıe heilende Kraft der Symbole des
Glaubens”, d.h der Sakramente, insbesondere der Eucharıstie un: der Taufte (mıt
einem exemplarıschen Taufgespräch) dargestellt. Als Ziele heılender Seelsorge werden
abschließend 1m e1] VIII dıe Selbstfindung iın Gotteserkenntnis un: In der (Gemeıinde
als Eriınnerungs- un: Erzählgemeinschaft geNANNT.

In seinem umfangreichen Werk hat wichtige Ergebnisse der psychologischen For-
schung aufgegriffen un: iın eıner flüssıgen un uch für den Laıien verständlichen Spra-
che dargestellt. Darüber hinaus 1St CS ıhm gelungen, diese Resultate der Psychologie
bzw einıger Rıchtungen) miıt pastoraltheologischen Fragen 1n Berührung bringen
un: wichtige Impulse für eiınen interdisziplinären Dıalog geben. Das Buch enthält
uch ıne Fülle VO Anregungen für dıe Praxıs der heiılenden Seelsorge, die manchmal
eLwWAas unvermuıttelt nebeneinanderstehen. Dıie Emmausgeschichte als Schlüsseltext un
Leitfaden hält ‚WAar das (3anze un hetert iıne gZEWI1SSE Struktur, erscheıint
ber letztlıch LWAas metaphorısch überzogen. Der Autor hat Iso seın 1n der FEıinlei-
tung angekündıgtes 1e] erreicht un: eine bemerkenswerte Pastoralpsychologie als
Einführung iın dıe Praxıs heilender Seelsorge geschrıeben. Dıi1e Vielzahl der-
chenen Themen der heilenden Seelsorge, die miıt Engagement un: Fachkompetenz
vorgetrLragenen Zusammenfassungen, Analysen un Hınweıise tür die heutige Pastoral
machen das Buch für jeden (jede) Seelsorger/In lesenswert. Der Umfang des Buches
un!: dıe austührlıch-narratıve Darstellungsweıise sollten nıcht davon abschrecken. Beı
eiıner Neuauflage ware eın Sach- un Personenregıster sehr empfehlen.
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Z1IMMERMANN- WOoLF, CHRISTOPH, Einander beistehen. Dietric Bonhoeftters lebensbe-
ZUSCHC Theologie für gegenwärtige Klinikseelsorge. Würzburg: Echter 1991 3/0
Das vorliegende Buch, das der Autor als Dıssertation der Philos.-Theaol. Hoch-

schule Sankt Georgen vorgelegt hat, stellt sıch eın hohes 1el Es „will beitragen
einem systematisch-theologischen Selbstverständnıis un einem entsprechenden Selbst-
bewufitsein eiıner Seelsorge, die VO' den Humanwissenschaften, spezıell der Psycholo-
z1€ un der Psychotherapıe gelernt hat“ (1) Dabe!i hegt das Hauptinteresse des auf
der Kliniıkseelsorge, „weıl 1er viele Probleme heutiger Seelsorge exemplarisch erfah-
O;  - werden können“ (1) Dieses spezielle Interesse des wırd och verständlıicher,
wWenn INa erfährt, da der se1ıt einıgen Jahren als Klınikseelsorger tätıg 1St. Dıiıese
Praxiserfahrung wırkt sıch tür das Buch uch anderen Rücksichten recht pOSItIV
4UsS.

In der Kliınikseelsorge kommen Humanwissenschaften (besonders Medizin un:! Psy-
chologie) und praktische Theologıe mıteinander ın Berührung beı der Sorge
Kranke und Sterbende. Dıi1e daraus entstandene Kliınısche Seelsorgeausbildung hat sich
bisher mi1t der Aneıignung un: gleichzeıtig mıiıt der Abgrenzung VO  3 den Humanwissen-
schaften betafßt. Vernachlässıigt wurden die Innovatıonen 1im Bereich der theologischen
Theoriebildung. Um begrüßenswerter 1St das Anlıegen dıeser Dissertation, das och
wen1g geführte Gespräch zwıschen systematıischer Theologıe un: der modernen Seel-

auzugreifen. Dabe1ı1 geht dem nıcht angewandte Methoden, sondern
die Frage „WI1e das seelsorgliche Handeln VO Glauben her verstehen 1sStBUCHBESPRECHUNGEN  Seelsorge ein, fügt eine Untersuchung über die Seelsorgerpersönlichkeit hinzu und be-  richtet dann noch über pastoralpsychologische Curricula im Theologiestudium und in  der Berufseinführung. - Im Teil V wird unter dem Leitwort ‚diakonisch-heilende Seel-  sorge und Psychotherapie‘ eine gute und zusammenfassende Einführung in die bedeu-  tendsten Therapieformen und ihre mögliche Relevanz für die Seelsorge gegeben. Hier  findet der Leser nicht nur fachkompetente, präzise Darstellungen, sondern auch kriti-  sche Abgrenzungen und differenzierte Hinweise für die Seelsorge, wobei einige aktu-  elle pastorale Praxisfelder (z. B. die Krankenhaus-, Schulseelsorge) zu kurz kommen. —  Teil VI weist auf den verkündigenden Aspekt der Seelsorge hin, die u. a. im Hören auf  die Lebensgeschichten der Klienten, sowie im Erzählen von biblischen Gottesgeschich-  ten besteht (symbolisch-narrative Theologie), wobei B. die tiefenpsychologische  Schriftauslegung (Drewermann) besonders geeignet erscheint. — Als eine weitere Auf-  gabe der Pastoralpsychologie wird in Teil VII „die heilende Kraft der Symbole des  Glaubens“, d.h. der Sakramente, insbesondere der Eucharistie und der Taufe (mit  einem exemplarischen Taufgespräch) dargestellt. Als Ziele heilender Seelsorge werden  abschließend im Teil VIII die Selbstfindung in Gotteserkenntnis und in der Gemeinde  als Erinnerungs- und Erzählgemeinschaft genannt.  In seinem umfangreichen Werk hat B. wichtige Ergebnisse der psychologischen For-  schung aufgegriffen und in einer flüssigen und auch für den Laien verständlichen Spra-  che dargestellt. Darüber hinaus ist es ihm gelungen, diese Resultate der Psychologie  (bzw. einiger Richtungen) mit pastoraltheologischen Fragen in Berührung zu bringen  und wichtige Impulse für einen interdisziplinären Dialog zu geben. Das Buch enthält  auch eine Fülle von Anregungen für die Praxis der heilenden Seelsorge, die manchmal  etwas unvermittelt nebeneinanderstehen. Die Emmausgeschichte als Schlüsseltext und  Leitfaden hält zwar das Ganze zusammen und liefert eine gewisse Struktur, erscheint  aber letztlich etwas metaphorisch überzogen. — Der Autor hat also sein in der Einlei-  tung angekündigtes Ziel erreicht und eine bemerkenswerte Pastoralpsychologie als  Einführung in die Praxis heilender Seelsorge geschrieben. Die Vielzahl der angespro-  chenen Themen der heilenden. Seelsorge, die mit Engagement und Fachkompetenz  vorgetragenen Zusammenfassungen, Analysen und Hinweise für die heutige Pastoral  machen das Buch für jeden (jede) Seelsorger/In lesenswert. Der Umfang des Buches  und die ausführlich-narrative Darstellungsweise sollten nicht davon abschrecken. Bei  einer Neuauflage wäre ein Sach- und Personenregister sehr zu empfehlen.  K. FRIELINGSDORFS. J.  ZIMMERMANN- WoLF, CHRISTOPH, Einander beistehen. Dietrich Bonhoeffers lebensbe-  zogene Theologie für gegenwärtige Klinikseelsorge. Würzburg: Echter 1991. 370 S.  Das vorliegende Buch, das der Autor-als Dissertation an der Philos.-Theol. Hoch-  schule Sankt Georgen vorgelegt hat, stellt sich ein hohes Ziel: Es „will beitragen zu  einem systematisch-theologischen Selbstverständnis und einem entsprechenden Selbst-  bewußtsein einer Seelsorge, die von den Humanwissenschaften, speziell der Psycholo-  gie und der Psychotherapie gelernt hat“ (1). Dabei liegt das Hauptinteresse des A. auf  der Klinikseelsorge, „weil hier viele Probleme heutiger Seelsorge exemplarisch erfah-  ren werden können“ (1). — Dieses spezielle Interesse des A. wird noch verständlicher,  wenn man erfährt, daß der A. seit einigen Jahren als Klinikseelsorger tätig ist. Diese  Praxiserfahrung wirkt sich für das Buch auch unter anderen Rücksichten recht positiv  aus.  In der Klinikseelsorge kommen Humanwissenschaften (besonders Medizin und Psy-  chologie) und praktische Theologie miteinander in Berührung bei der Sorge um  Kranke und Sterbende. Die daraus entstandene Klinische Seelsorgeausbildung hat sich  bisher mit der Aneignung und gleichzeitig mit der Abgrenzung von den Humanwissen-  schaften befaßt. Vernachlässigt wurden die Innovationen im Bereich der theologischen  Theoriebildung. Um so begrüßenswerter ist das Anliegen dieser Dissertation, das noch  wenig geführte Gespräch zwischen systematischer Theologie und der modernen Seel-  sorge auzugreifen. — Dabei geht es dem A. nicht um angewandte Methoden, sondern  um die Frage „wie das seelsorgliche Handeln vom Glauben her zu verstehen ist ... zu  626626


